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Es geschieht 1Ur selten, daß 1n Einzelner sıch S intens1v mı1t einem

Kirchenvater beschäftigt, daß seline Arbeit erst eigentlich die Forschung
über in gründet. Wenn aber geschlieht, schenkt die ständige Ver-
tiefung in eın solches Gebiet e1n. sicheres und tiefes Verständnis für
die JTotalıtät, mıt deren Teilen andere Forscher sıch allzu oft begnügen.
Und eın solcher Einzelner bringt die Forschung als (Janzes eın weıtes
Stück vorwärts, und alle nach ihm ernen Von ihm Eine solche Bedeu-
Lung hat Otto Stählin für die Klemens-Forschung, die seinen Namen
iın Ehre halten wıird ın weıter uKun

5— 09 erschienen die drei Textbände seliner Klemens-Ausgabe
und wurden einstimmig obend aufgenommen. Jetzt liegt der letzte
Band der Ausgabe, Band mıt den Registern, abgeschlossen VOT. Und
gleichzeitig erscheint Stählins Übersetzung Klemens ın der Kemp-
tener Bibliothek der Kırchenväter. Nachdem WIT einen zuverlässigen
Lext bekommen hatten, Wäar ıne brauchbare Übersetzung eın großes
desideratum der F orschung. Denn die Übersetzung iılson ın
The Ante-Nicene Christian Library u11l N der ersten Auflage der
Kemptener Bibliothek der Kirchenväter heber n schweigen gibt
keine zuverlässige Auslegung der schwlerigen tellen Die von Stählin
schon 1909 angekündigten Register haben auch lange efehlt, die Wort-
und Sachregister der früheren usg  en, dıe alle auftf Sylburgs zurück-
gıngen, Wäaren fast unbrauchbar

Der vorliegende Registerband enthält: Nachträge und BerichtigungenHLALXXX: Citatenregister S) 1: 59: J estimonijenregister 59—66;
Initienregister Tfür die aus ( lemens entnommenen Bruchstücke und die
unechten Fragmente 66—70; Kigennamenregister und
Wort- und S5achregister 197—898.

Jie Nachträge un: Berichtigungen den drei Trüher erschienenen
Textbänden und noch Zu dem vorliegenden Band bringen, w as
seinerzeit ın den Besprechungen der extbände und später VoO  - ackson
und Tengblad vorgeschlagen wurde. Man sıieht hier, wWw1e Stählin se1ıit

*) Band Register‚ hrsg. VON ()tto taählan; Leipzig 936 Diegriechischen christlichen Schriftsteller der ersten drei Jahrhunderte,
Band 39)
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damals mıt dem ext gearbeitet hat und WI1e auch der Kommentar
weitgehende Erweiterungen empfangen hat urch diese Nachträge
ist die Textausgabe mıt der Arbeit der dazwischenliegenden dreißig
Fe erweılert worden und ihr Weiterleben auf noch längere Zeiıt
gesichert.

Die ( . ıtaten- und Testimonienregister führen das vorzügliche Mate-
1a1l VO  — Belegstellen auf, das untier dem ext steht Da 1E bereits 1909
gedruckt sind, hat Stählin AA VÄSE XX Nachträge geliefert; er

sagt ın der Finleitung SCh der VoO  — Nachträgen ZU (‘iitaten-
regıster: ; u  — wer die Schreibweise des Clemens und die dadurch
gegebene Aufgabe nıcht kennt, wırd dem Herausgeber Vorwürfe machen,
daß nıcht alle Anklänge altes Schrifttum schon beim Druck der
Ausgabe nachgewiesen hat.“ glaube wWwWer Klemens kennt, wıird
se1ıner Bewunderung USdTUC. geben mussen für die selten UVeT-

lässıgen und vollständigen Belegstellen, die sıch bei intensıvster Arbeit
ext ewährt en Wenn tählin uULSs jetzt zeıgt, daß S1€e doch

nıcht vollständigI zeug dieser Nachweis mıiıt ıhren gelegentlichen
Fragezeichen auch bei einem melner Vorschläge) davon, daß WIT
Ende sind, jedenfalls bei den uns bekannten Hauptquellen; wird
kaum mehr hinzuzufügen Se1IN VO  e} nıcht diskutierbaren tellen [)Das
darauffolgende Inıtienregister für die Fragmente hat keine Vor-
ganger, umtaßlt sowohl die aus Klemens entnommenen Stellen als
auch die unechten Fragmente vgl 11L1, BAXTAEXXXHD

Mit dem Figennamenregister hat tählin vielen Wissenschaflts-
gebieten eiInN schönes schenk ebracht Es werden 1er bei jedem
Namen alle tellen angeführt und War mıt einer Inhaltsangabe, dıe
wirklich über die betreffende Stelle orJentiert. In ausgezeichneter Weise
ist Stählin selnen Forderungen ın ‚Editionstechnik“‘ Au{l 1914,

101—102) gerecht geworden, wonach der Herausgeber die verschiede-
Nen JTräger desselben Namens kurz charakterisieren soll So sind z. B
die Stellen, dıe einen Demetrios NENNEN, auf fünf verschiedene Personen
dieses Namens aufgeteilt. Nicht NUur die orschung über Klemens, SOI1-
dern klassische Philologie, Religionsgeschichte uUSW. werden hier
bequemer Weise ausführliche und zuverlässige Auskunft erhalten. End-
lose, mühsame Wege brauchen nicht mehr Von jedem einzelnen NeEU
begangen L werden.

1) Dagegen wird 1a  n noch lange ynostische Zıtate und Reminiscen-
Z6  b wlıederentdecken. Zu den VOoO  _ Delatte und Von nır gefundenenmöchte ich hier hinzufügen: 1’ 109, ÜE QUT! TO MNVEUMUA UE'
VOT|OOAV ÜVOAÖPOAMEIV, vgl Irenaeus Elenchos I! 23 (ed. Stieren ALr

6—7) über Sophia: AaßBEIV ETMLOTPONV Ka Eqmi TOV Tlatepa vgl bei
Klemens P 5| AVvVadpaueiv. Die Änderung Von EMLOTPON WETAVOELV
ist ohl daraus Lı erklären, daß Klemens das letzte Wort vorzieht
vgl 1Ns Wort- und Sachregister).
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Das Wort- und Sachregister, das den größten Teıl des Bandes
umftfaßt (632 VO  s SS Seiten), ist gyJeichfalls ine ungeheure Leistung,
hler möchte ıch ber sowohl prinzıpielle edenken als gEWI1SSE Be-
richtigungen anführen. Seine Prinzipien hat tählin ın der Fınleitung

Xl (eine einzelne bemerkung auf 1X) dargeste „Zunächst gibt
1ıne erschöpfende Sammlung des Wortschatzes des lemens.“ Diese

Bemerkung ist nıcht voll zutreffend, denn CS x1bt Wörter (siehe ınten
1n den Nachträgen und Berichtigungen), WEEN uch weniger wıchtige,
die nıcht mıtgenommen sınd, und die Prinziıpien für dies Auslassen sınd
nıcht angegeben. ‚Dabei ist 7i beachten, daß usdrücke, die in wOrTt-
liıchen (‘itaten stehen. In das Register nıicht aufgenommen sınd. Man
wırd ın iıhm Iso nıicht Tinden, welche W örter der ıblischen der der
homer1ıschen Sprache Clemens verwendet hat, soweıt sıch u  3 Aus-
drücke ın wörtlichen Citaten handelt.“ Diese ege hat 19808 wel Aus-
nahmen, teıls sınd cdie Wörter der gygnostischen Zıtate mitaufgenom-
INCN, teıils die W örter aus /itaten, die Klemens besprochen
werden der für den /Zusammenhang entscheidend sind. Beides ıst
wertvoll Hier ist nıchts einzuwenden, 1U  j Stählins praktische Ver-
wendung Vo dem Ausdruc „wörtliches € 11380° lst bedenklich. Seine
Regel, wonach Wörter aus wörtlichen /ataten nıcht mıtgenommen WEeT'-

den, ist bsolut einleuchtend De1 worigeireuen /itaten, die Uus dem
/Zusammenhang entfernt keine Lücke hinterlassen würden. Als „WOTT-
liıches ( ]ltat-: scheinen auch die umfangreichen Wiedergaben Z B AaUSs

Philon) ZUu gelten, und mıt Recht, die Wiedergabe z7 u eiınem kurzen
Satz, das Wesentliche enthaltend, reduziert werden könnte. Aber tählin
hat leider auch die tellen für „wörtliches (r gehalten, bloß
1m Belegmaterial eın „Vg'l e angeführt hat, und gyleichfalls, WO durch
Anführungszeichen einzelne Wörter der eıinen einzelnen USdTUC.
als wörtliches /itat bezeichnet hat Unten habe ich ein1ige Beıispiele
angefü die nıcht als /aitat aufzufassen sind. sondern als Aus-
druck der eigenen prache des Klemens Hier wird 111a uf Stählins
rühere schöne Deftinition hinweisen können (ın einer Besprechung iın
der Berliner phılol Wochenschrilft, 1908, Sp. 390), W ! über Klemens’
Verhältnis selnen Quellen heißt „Sehr vieles davon ıst au  N dem
Gedächtnis zıtlert, fast unwillkürlich kommen ihm Reminiszenzen seiner
Lektüre 1ın den und Bruchstücke al der Bibel, A4US Plato und Philo
sınd y} mıiıt den orten des Autors selbst verwebt, daß anl 1ın beab-
sichtigtes /itieren der a Prunken mıt Gelehrsamkeıt -  a nıcht ZU

denken ıst  er Mit Recht ist hiıer darauf hingewiesen worden, daf  L3
Klemens’ Wortvorrat 1m großen und alzZch nıcht se1ın eigener ist, und
daß er eben €e€Nn. und ebht ın Formen, die oft P den Quelien ÖOr

ihm zurückgeführt werden können, die aber selıne eıgene Meinung a USs-

irücken. In seinem Vortrag über Meister CKhar sagtı Erich Seeberg
einmal: „Die Frage ist kompliziert, weıl auch Kompilieren orıginel]l se1in

Zischr. LV], 2/3.
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Kann, und weıl INa  - mıt den Worten anderer das Figene ausdrücken
kann  66 Das könnte VO  . Klemens gesagt werden und oilt owohl für
Kinzelausdrücke, wovon unten ein1ıge Beispiele gegeben Sın qals auch  „ tür
die wörtlichen /ıtate, WO die Möglichkeit besteht. daß sS1Ee dıe innersten
Gedanken des lemens ausdrücken. Dies muß eingeschärft werden.

das Register eiINn außeres formales Prinzıp als Rıichtschnur ewählt
hat, damıiıt zukünftige Benutzer dies Prinziıp nıcht ZUIMN Leitstern ihrer
Arbeit über Klemens wählen

Soweıt über das Prinzıpielle. [)as Wort- und S5achregister ist der
erstie Versuch, 1ne vollständige Wiedergabe des Wortvorrats des
Klemens geben mıt Angabe aller Einzelstellen. soweıt möglich. Kıne
Nachprüfung hat geze1igt, daß dies auch überwiegend gelungen ist
Das Material ist vollständig, die Artıkel sorgfältig gestaltet und die
Korrektur vorzüglıch, sind kaum Druckfehler iın diesem erk VOT-

handen, das mıt seinen unen  en Zahlenkolonnen geradezu UDruck-
fehler herautbeschwört. Sowohl philologisch als inhaltlich sind die
Artıkel sorgfältig gegliedert. Das gilt nıcht für die groken wich-
iıgen egriffe W1e OEOC, PiA000QLa WW sondern eCHNaAU für die nıcht
Ins Auge fallenden Worte wWwW1e EMLODEPW, NAPAOTAOLE USW. Sehr fein
sind die Artikel ber Präpositionen und Negatıonen. Ks ist überhaupt
ın diesem Werk ıne solche Fülle dıe bei jedem wiederholten Lesen
immer mehr begeıstert, daß jede Krıtik verstummen mMu.

Eis ıst hier also 1e] ‘L loben und A bewundern. Jedoch hat die
Nachprüfung der Euinzelheiten die folgenden Nachträge und erı
iigungen als KErgebnis gehabt Sie ıst ausgearbeitet nach den Prinzipien,
die ın Stählins KEinleitung verzeichnet sınd Um zukünftige Bearbeiter
Von Klemens die Benutzung der Liste ZUu erleichtern, gebe ich 1m V9rauseinzelne Erläuterungen.

Da die wichtigen egriffe bei Klemens beinahe alle mı1t einem
Kreuz versehen sind, W as bedeutet, daß nıcht alle Stellen angeführt
sınd, ıst Aur 1n kleiner Teil des Materi1als, das ich se1inerzeıt —
melt habe, das bei der achprüfung benutzt werden konnte, rund
6 000 Zettel. Das Ergebnis scheıint neben der Bestätigung des ben
ausgesprochenen es und neben den Illustrationen ZU den oben
gegebenen prinzipliellen Betrachtungen eın dreifaches A Se1IN:
tehlen einzelne Wörter Sahz  j Da WIT keiner ohl eiwas einwenden
können, ber die Prinzıpilen ALr Mitnehmen und Auslassen hätten mıi1(t-
geteilt werden sollen z fehlen einzelne tellen, aber Sanz selten;

fehlt das Kreuz bei einzelnen TUuKeln als Zeichen, daß nıicht
alle tellen angeführt sind. eıl diese Artikel oft wichtige Begriffe
enthalten, ist dieser ehler bedauerlich Nach dem Material, das M1r

Die Zahlen würde iıch höher schätzen als tählın, WIT doch
wohl eines Ia CS über die Zahlensymbolik bei Klemens., bei den Gnosti-
kern und 1m eupythagoreismus gearbeıtet werden.
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ZU Prüfung vorlag, möchte ıch annehmen, daß auch andere als die

INır gefundenen Artikel eın Kreuz entbehren, die Zahl wırd berkaum ZzTOR sSeIN.
Nachträge und Berichtigungen (WwO nıchts emerkt 1st, fehlen dieangeführten tellen bei Stählin)

ÜYEVNTOS: x 44, ÜOavacia : I! 280, ÜKOUOLWC : 11L, 35, K Avaßagıc:tfehlt ganz L 95, ÜvVaAYKAlOoc: hier fehlt ein Kreuz: &. 5  » 214,2;219, 1 9 1 IL, 3853, 6, 7) S} 449, A0 46 1 469, 1 471, 14, L 21 2011,84, 26: ’  % 228, ÜÄMNPOOLTOG : N1UTr 1ne Stelle ıst angeführt, das
Wort erscheint aber oft ın „Zitaten“ aus 1im 6, 16) dıe auf DWCÜMPOOLTOV beschränkt, einmal S 1Ur ÜÄMNPOTLTOG, verschiedene (ie
danken ausdrücken. Man kann hier nıcht VOoO  en Zitat; sondern UU VO
Keminiscenz sprechen, DU ÄTNPOOLTOV gehört dem eigenen Wortschatz
des Klemens. ÜpXWV II 1G (c£ Irenaeus ID 1# S 1! ed Stieren, 130)AUOAQLPET WG : D, ÜXPOVOC: 6002 Der Ausdruck kann Vo  >
Photios herrühren und ware dann nıcht mı1ıtzunehmen. SO verfährt
Stählin mıt mehreren der Wörter d uUs Photios’ Bemerkung, die SONST
bei Klemens vorkommen. WETEMWUXWOLG, das bei Photios vorkommt,ist aber mıtgenommen. ÖEKATOC: Sanz 11, 500, 4, 12; 508, 8 Örjut-
OUPYIO : L1, 504, 12:;: LLL, 119, 50; 144, OWDdEKA : hler eın Kreuz.
OWÖEKATALOG : fehlt San {id: 395, ÖWÖEKATOC Sa1NZz LIL, 1LE
EBdOUdC: I, DE EBDdOUOC: a  8 341 501, ei, 29 503, 15 2 9
EKÄEKTIKÜG : Druckfehler -ÖTEPOV, hes: -WTEPOV. KAOY  I! 225
EKOUOLIWC: I 453, 2 9 ILL, 3 L EKTOC 1L, 503, 11 EVÖTNS: s Stellen
sınd genanntT, xnostisch ınd der aul Kxcerpta der Eklogai
sSstammen. Das Wort findet sıch aber Stellen als „EIC TV EVOÖTNTA
TNC MIOTEWG“ phes 4, 13) Diese Reminiscenz und ähnliches hätte
kurz angeführt werden können als vgl Pr phes 4, 13 (1im C‘itaten-
regıster). ETOTMTIKOC: 1L, 1358, 2 ENTA hıer e1INn Kreuz. NYEUWOVIKÖGC !
1, 500, 4 nicht a uUus Philo) NMETEPOGC:! hiler In Kreuz. OEUEALOW :I! 6 Q (vgl Ps S, 4) ist mıtzunehmen, weıl die Parallele H. 411,
mMitgenommen ist. OEOAOYOC: I 360, (kaum rphisch 9Upa L 155,
f E: EK 30 (Parallele ZUu der angeführten Stelle, 1ES1ZAU:I 202, 11 ot10s®) LOCYYENOGC: hler verweıst Stählin zuletzt auf
drei tellen, die alle „vgl 2036 sınd, und mıt Recht KATAßAaLVW  *
LLI 108, KATAANWIG : {L, 2213 KOATELIUL: 11L, 130, 28 KOÄTOC : Stellen
sınd angeführt, aber das Wort kommt 6mal VOT: vgl Jo 1! 1
HE: 190, SA ELC TOUC KÖAÄTMOUG TOU TATPÖC ıst entweder: vgl Jo 1‚
fehlt dann 1m Citatenregister) oder wahrscheinlich kein Zitat, und
lehlt dann hier. KTIOMA : L11 20  G (Photios®) WOVOYEVNC: vgl Jo 1! 1
hier fehlt 1n erweis uf den Artikel Movoryevnc: 147 VOEW:!
IL, 495, aAi: 498  9 R ÖYÖOdc : L1, 06, 14 0INO1G : Füge nach 13544hinzu: und KTW IS 503, ÖUOLÖTNG: I 9 489, NMAlLÖOAYWYEW
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I, 104 (nicht aUs Plutarch); 269, NAPAdELTOG: Füge nach 11, 374, 28
hinzu: un TOAPOUOLA : HL: 512 TEVTEKALÖEKATOGC : I 9 474,
MVEUUO hler fehlt eın Kreuz: I’ 197, S 291, 6! IL 584, FE 12, f
490, 1t1: 495, 21 4906, 1 498, 24: Da 25 26; L1L, 6 C 1’ 70, 9; ( A 4:
114, 202 140, Z 1406, 2! 149, 21 170, 1 LE 2 % 186, II 191, 11:
197, 198, 1 220, NPOGEXWG : I’ 151, 1m ersten Abschnitt gehört
ZUT zweıten Abschnitt des Artikels, die Beispiele VO Komparatıv
angeführt sind. TpoTpETNW: FEL 236, e 457, 23 ILE, 19%7, NPOQNTEILA:
hier fehlt 1ın Kreuz: 1L, 92, 19, 2 I 23; 110; 7’ 120, 2 C 550; 2 355, 5
554, a 3063, a1l; 469, 484, f  » 494, 495, 1 4906, 1 497, Z S,
14. 1 499, D17, 34. T PWTOTOKOG : en sınd angeführt, mehrere
anderen tellen sind „vgl Kol 1! 15 NTENOW : I 3851. aTto Phaedr.)
hätte ohl nıcht ausgelassen werden sollen, weıl diese Stelle als em1-
nıscenz doch lemens’ eigene Worte darstellt OTOXACOMUAL Druckfehler:
f und des Artikels sınd die etzten Drucktypen: un VeOeILI-

tauscht. TEOOAPEG hier ein Kreuz die Schreibung TETTAPEG:
FL, 330 10) TONOC- hler ein 1nwels auft den Artikel TOTmOcC 185
MWM0G0QlA: hier ein Kreuz: {L, 18, 4; 2910 3 n E 42, 18; 61, 18;
yg’ 355 1 ,  9 n w  » 424, 1 ' 435, 6;
454, 25 2 C 459, 79 4063, 2’ 477, (zweimal); 479, 1’ 487, $ 508, 2 C 510, 05
’ 514, I1% 515, 10, QUO1IKOG 41 S, XopöcG F üge I) 8 E 12

des rtikels) und F
en tählin ebührt der Dank uch der Kirchenväter-Commissıon

der Preußischen ademı1e der Wissenschaften, die miıt diesem Regıister-
band eine Neuerung eingeführt hat, dıe dıe Berliner Ausgabe noch
wertvoller macht Auch für die Kpiıphanius-Ausgabe ist laut dem
Vorwort des drıtten Bandes 1n Registerband ın Vorbereitung. Und

ıst eın besonders gyglücklicher Anfang, daß gerade Otto Stählin den
ersten Registerband gestaltet hat, der verdient, Vorbild Zu werden
für alle zukfinftigen Registerbände.

Abggschlossen 1m Mai 937


